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Vor 300 Jahren, am 26.10.1723, wurde in Oberlungwitz der schönburgische Rat und Kammersekretär Christian Wilhelm 

Walther (1723–1792) geboren. Nach seinem Studium an der Universität Leipzig kam der gelernte Jurist nach Waldenburg,1 

wo er zwischen 1757 und 1763 eine Stellung als Kammersekretär bei Graf Albert Karl Friedrich von Schönburg (1710-1765) 

antrat. Nach dem frühen Tod des Grafenpaars (Gräfin Karoline verstarb bereits im Jahre 1763, Graf Friedrich im Jahre 1765), 

wurde eine Vormundschaftsregierung für deren verwaisten Sohn, den siebenjährigen Grafen Otto Carl Friedrich (1758-1800, 

ab 1790 Reichsfürst) gebildet. Hofrat Walther kümmerte sich in dieser Zeit um die Erbschafts- und 

Vormundschaftsangelegenheiten, vermittelte zwischen den Vormündern in Rochsburg und Hartenstein und sorgte 

vermutlich auch dafür, dass der junge Graf, dem Wunsch seines Vaters gemäß, am pietistischen Hof des Grafen Heinrich 

XXIII. von Reuß-Köstritz (1722-1787) (apanagierte Linie) erzogen wurde.2 Nach dem Regierungsantritt Otto Carl Friedrichs 

im Jahre 1779 erhielt er das Prädikat eines Wirklichen Hofrats und kaufte am 10. April 1783 ein Wohnhaus mit Garten in der 

Gasse Hinter den Höfen am sogenannten Schössergraben, mit Blick auf das Schloss und die Altstadt.3 Er war nie verheiratet, 

verstarb am 8. Februar 1792 hochgeachtet im Alter von 68 Jahren in Glauchau und wurde vier Tage später in Waldenburg 

auf das ehrenvollste abends mit 50 Fackeln mit einer zahlreichen Begleitung auf dem hiesigen Gottesacker zur Ruhe 

gebracht.4 Seine herausragende Stellung unter den schönburgischen Dienern und Beamten verdeutlicht die Tatsache, dass 

Fürst Otto Carl Friedrich ihm zu Ehren sogar ein Denkmal im neuangelegten Grünfelder Park nahe dem Elisensee errichten 

ließ.5 Er ist bisher der einzige bekannte schönburgische Beamte, dem eine solche Ehre zu Teil wurde. 
 

    

Abb. 1.6 Silhouette Christian Wilhelm Walthers,  Abb. 2.7 Grundriss des Grundstücks von Amtmann Reller, vormals im Besitz  

  aus der Sammlung des Justizamtmanns  von Hofrat Chr. W. Walther. 
  Georg Friedrich Ayrer (1755-1804), 1792. 

 
1 Im Kirchenbuch wird er als Rath und berühmter Rechtsconsulent bezeichnet. Vgl. Pfarrarchiv St. Bartholomäus, Geburten, Trauungen, 

Sterbefälle Stadt Waldenburg 1770–1799, unter Taufen, Jahr 1782. 
2 Schmidt, Otto Eduard: Fürst Otto Carl Friedrich und die Seinen, Leipzig 1931, S. 2 f. 
3 Walther erwarb sein Wohnhaus zum Preis von 1.400 meißnischen Gulden. Vgl. Sächs. StA Chemnitz, GB AG Waldenburg Nr. 015, fol. 
213b-216; Nach seinem Tod wurde das Haus vom Amtmann Johann Gottlob Reller und hernach von dessen Schwiegersohn Dr. Viehweg 
bewohnt. An seiner Stelle entstand 1887 das kaiserliche Postamt. Die heutige Adresse lautet Neugasse 3. Hinter der Bezeichnung 
Schössergraben verbirgt sich der heutige Eichberg. Die Bezeichnung Schössergraben geht vermutlich auf das nahegelegene Amtshaus in 
der Pachtergasse und die dort tätigen Amtsschösser zurück. 
4 Zitiert nach: Pfarrarchiv St. Bartholomäus (wie Anm. 1), unter Sterbefälle 1792, Nr. 9, unfol. – Walther ist hier fälschlicherweise als 
Christian Heinrich Walther verzeichnet, der zugehörige biographische Abriss belegt jedoch eindeutig, dass es sich um den 
schönburgischen Hofrat und Sekretär handelt. 
5 Im Parkplan des Gärtners Johann Bernhard Eichen aus dem Jahre 1795 ist das Monument unter der Nr. 47 verzeichnet. Vgl. Eichen, J. B., 
Grund-Riß des englischen Parcs bey Waldenburg wovon der Kunstmahler Herr Klengel einen Prospect aufgenommen und auf der Chur-
Fürstlichen Accademie in Dresden aufgestellt, Waldenburg, den 23. August 1795, in: Gerd-Helge Vogel, Kunst und Kultur im Zwickauer 
Muldenland um 1800, Zwickau 1996, Kartenanhang, Nr. I., Nr. 47.  
6 Bildnachweis Abb. 1. Stadtgeschichtliches Museum Leipzig, Ayrerische Silhouettensammlung, Nr. 336.  
7 Bildnachweis Abb. 2. Sächs. StA Chemnitz, H. Waldenburg, Nr. 2788, unfoliert.  


